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1. Rückblick und Ausgangssituation
2. Umstellungsphase
3. Anwendungsphase
4. Fazit und Ausblick

Agenda:



1. Rückblick und Ausgangssituation

Vor 2015:

Å Verwendung einer eigenständigen Bauhofsoftware ohne Einbindung in das 
Geoinformationssystem der Stadtverwaltung

Å Auftragsmanagement erfolgte über Zuruf durch Bauhofleitung ςkeine strukturierten 
Pläne (Grünpflege, Straßenreinigung, Straßenverzeichnisse) mit Orts- oder 
Leistungsvorgaben vorhanden

Å Steuerung der Aufgaben, des Personals und der Technik erfolgte hierdurch nicht 
wirtschaftlich 

Å Leistungserfassung erfolgte über manuelle Stundenzettel, Erfüllung von Aufgaben über 
Auftragszettel



1. Rückblick und Ausgangssituation

Å Stundenzettelhändischdurch Mitarbeiter ohne 
konkrete Vorgaben geführt

Å aufgrund fehlender Anbindung zur Verwaltung 
Ą doppelte Verarbeitung für interne Leistungs-
verrechnung

Åα½ŜǘǘŜƭǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘά sowohl für Zeiterfassung als 
auch für Auftragsmanagement störend

Å umfangreiche Analyse der 
Tätigkeitsschwerpunkte, der aufgewendeten 
Zeiten, des Technikeinsatzes nur unter hohem 
Aufwand möglich

Å Ziel: Steuerung des Bauhofes durch 
zielgerichtete Verteilung von Aufgaben, 
Zeitvorgaben, einer automatisierten Verteilung 
der Kosten und Berücksichtigung von Budgets



Agenda:

1. Rückblick und Ausgangssituation
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2. Umstellungsphase

Å Einführung einer neuen Bauhofsoftware mit Verknüpfung des vorhandenen 
Geoinformationssystems (System zur Darstellung und Bearbeitung von Geodaten)

Å Stadtgebiet wird anhand zahlreicher Karten dargestellt
Å Erstellung und Einarbeitung des Kartenmaterials erfolgte in Zusammenarbeit mit 

Anbieter (Gingko.Systeme)
Å Kartenmaterial und Kataster zusätzlich für zugewiesene Ämter nutzbar

Å Parallel zur Softwareeinführung Ą Zusammentragen von allen Aufgaben des Bauhofes, 
gegliedert nach Ort der Leistungserbringung und nach Tätigkeiten

Å Vollständigkeitsprüfung notwendig Ą verpachtete oder vergebene Flächen 
berücksichtigt? 

Å Interne Abstimmung, ob Aufgabenerfüllung weiterhin durch Bauhof erfolgen soll

Å Aufgaben werden Produkten und Kostenstellen zugeordnet (individuelle Detailtiefe) 
Å Zuordnung orientiert sich hierbei an der Haushaltsstruktur



2. Umstellungsphase



2. Umstellungsphase

Å Auf Grundlage werden Einzel- und Daueraufträge systemseitig erstellt

Å Aufträge werden mit den Kostenstellen verknüpft und Tätigkeiten bspw. in einzelne 
Vorgänge untergliedert

Å Beispiel: Grünpflege Theisa



2. Umstellungsphase

Å Aufschlüsselung der Tätigkeit in einzelne Vorgänge erhöht die Auswertungstiefe

Å Rückschlüsse darüber möglich, wie sich bspw. Wegezeiten ändern, wenn Anpassungen in 
der Auftragsorganisation umgesetzt werden

Å Hohe Wegezeiten deuten auf eine unwirtschaftliche Arbeitsorganisation hin
ĄOptimierungspotential!

Å Pflegezeiten von Ortschaften werden vergleichbar 

Å Erfassung von konkreten Arbeitsvorgängen erhöht zusätzlich Vergleichbarkeit mit 
Angeboten von externen Dienstleistern und bei Ausschreibungen



2. Umstellungsphase

Å Leistungserfassungerfolgt 
mitarbeiterbezogen

Å Anlage von Stammdaten für Personal 
ermöglicht konkrete Anwendung von 
Verrechnungssätzen 

Å Personal kann individuell angelegt 
werden Ą erhöhte Transparenz bei 
der internen Leistungsverrechnung

Å Für Technikeinsatz ebenso individuelle 
Stammdatensätze verfügbar
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3. Anwendungsphase

Å Nach Aufbau der Auftragsstrukturen erfolgte Unterweisung der Bauhof-Mitarbeiter
Å Mitarbeiter mussten sich mit den Strukturen der neuen Auftragserfassung 

auseinandersetzen 

ÅŦǊǸƘŜǊΥ αwŀǎŜƴ ƳŅƘŜƴά 
Å heute: Anfahrt, Pflege Grünanlage, Transport Grünschnitt als eigener Auftrag

Å Nachhalten der einzelnen Schritte in händischerForm dauerhaft nicht mehr möglich 
(Mehraufwand)

Å Stadtverwaltung musste infrastrukturelle Voraussetzungen für den Bauhof schaffen
Å Internetverbindung am Hauptstandort sowie Anbindung an die IT-Landschaft der 

Verwaltung, Laptops für die Zeiterfassung (derzeit 3 Stück für 12 Mitarbeiter)
Å Erfassung der Zeiten erfolgt am Vor- und Nachmittag 
Å täglicher Eingabeaufwand gering (5 Minuten) ςschnelle Eingewöhnungseffekte, auch bei 

älteren Mitarbeitern
Å Eingabe ist sowohl am Bauhof über Laptop möglich, als auch über Smartphone



3. Anwendungsphase

Å Durch Geodatenbezug können Daten, Aufträge und Kosten direkt einer Fläche, einer 
Straße sowie anderen Punkten zugeordnet und kontrolliert werden



3. Anwendungsphase

Å Stetiges Nachhalten der 
geleisteten Stunden ermöglicht 
eine Kontrolle der Budgets

Å Entwicklung der Ist-Kosten und 
Verfügbarkeit von offenen 
Budgets ist für die Mitarbeiter 
einsehbar

Å Sachbearbeiter können 
Einzelaufträge bei verfügbarem 
Budget an Bauhof erteilen

Å Überziehen des Budgets 
untersagt 

Å Effekt: Konzentration auf 
Schwerpunkte!



3. Anwendungsphase

Å Durch Verknüpfungder Aufträge mit Produkten und Kostenstellen, mit der 
Zeiterfassung, dem Hinterlegen von Budgets sowie der Anwendbarkeit auf mehrere 
Sachgebiete ergibt sich verbesserte Wirtschaftlichkeit für die Verwaltung

Å Erfasste Stunden dienen als Grundlage für interne Leistungsverrechnung in der 
Verwaltung bzw. für Haushalt

ÅWinterdienst: geleistete Stunden im Winterdienst sind direkt verwertbar für die 
Kalkulation der Winterdienstgebühren

Å Übernahme von Streudiensten für Vereine, an nicht kommunalen Objekten oder im 
Rahmen der interkommunalen Zusammenarbeit kann intern (Zuschuss an Verein) oder 
extern weiterberechnet werden

Å Friedhöfe: Leistungen für Grabbereitung durch den Bauhof oder die Reinigung der 
Trauerhallen sind für die Kalkulation der Friedhofsgebühren verwendbar
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4. Fazit und Ausblick

Å Auf Grundlage detailliert vorgegebener Auftragslisten und individuell anpassbaren 
Stammdaten sind aussagekräftige Analysen für eine wirtschaftliche Steuerung des 
Bauhofesmöglich

Å Analysen können u.a. 
- regionale, 
- personelle, 
- aufgaben- und auftragsbezogene und 
- zeitliche Aspekte beinhalten.

ÅVoraussetzung: konsequente Anwendung durch Bauhofmitarbeiter (Anpassung 
Dienstanweisung)

ÅEmpfehlung: Eingewöhnungszeitraum von 3 bis 6 Monaten mit stetiger Kontrolle der von 
den Bauhofmitarbeitern gemachten Angaben



4. Fazit und Ausblick

Å Zeiterfassungist dahingehend vereinfacht, dass Bauhofmitarbeiter keine Aufträge selbst 
erstellen können



4. Fazit und Ausblick

Å Derzeit Aufträge noch grob nach Ortschaften und Tätigkeiten gegliedert

Å Software-seitig ist bspw. auch eine Auftragstiefe nach einzelnen Grünflächen denkbar

Å Vorteile: 
- hohe Genauigkeit bei der Analyse der Aufträge
- konkrete Vergleichbarkeit mit externen Dienstleistern möglich
- Steuerung der Leistungserbringung über Zeitvorgaben durch die Bauhofleitung

ÅNachteile: 
- höherer Aufwand im Bauhof bei der Zeiterfassung (realisierbar über 

Smartphone-Lösung)
- zusätzlicher Nutzen für andere Sachbereiche der Verwaltung ggf. nur gering



In Zusammenarbeit mit

Gingko.Systeme GmbH



Vielen Dank!

Stadt Bad Liebenwerda
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